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Die éeuen Bilder entſprechen aufs beſte den hohen Erwartungen welche
mMman den Veröffentlichungen dieſer Geſellſcha entgegenbringt Nor ——

Baumhauers Abendmahl Darſtellung, räftig M Linie und arbe gemahnt
QAul die tief empfundenen Bilder der deutſchen Gotik Nr zeig das Je

ſus
in IN architektoniſcher Umrahmung nach dem Relief von G Buſch Das
anſprechende Bild ſEi jenen empfohlen welche zuL Abwechſlung von ene
Abendmahl Darſtellung abſehen möchten

Lin  5 Dr H ahländer

B) Neue QAuflagen
Theologiae dogmaticae elementa . probat!is auctoribus Collegit

Prevely! *  — 60 Theologiae licent et Rothom 60
Em P1 Ofessor Ed1t1ü0o 66114 aucta 61 recognita 61
tudio P —M Miquel 88 . 8 Pheol Doet VO! 80 Ppag 712
t 696) Parisiis Lethielleux Er

UIn Bänden Dird die ganze Fundamentaltheologie Uund die Spe
zialdogmatik behandelt Die erſten Auflagen waren erfaſſer,
der Üüber 30 Jahre Profeſſor der Theologie AmM Prieſterſeminar 3 Rouen

Privatgebrauche ſeiner Hörer herausgegeben worden während
dieſe Titte von ſeinem Ordensgenoſſen eſorgt für die Oeffentli  it be
IM iſt Der Herausgeber nennt dd Geböotene „IIOI praelectiones 8ed
braelectionum compendium deſſen Erklärung und Erweiterung dem
mundlichen Vortrag vorbehalten üſt Ein Kompendium Iſt 8 nicht weil
bloß die wichtigſten Fragen behandelt werden ondern eil trotz der großen
Reichhaltigkeit der herangezogenen Gegenſtände der Autor ich der größten
Kürze befleißt Er 0  At die Katechismusform IN Fragen un Antworten e

Die Antwort wird Aſt IMMer gan3 kurz QAus der Heiligen Schrift
und der Tradition bewieſen enen ich Ene theologi che Begründung aAn
ſchließt Schrift und Tradition (Dogmengeſchichte) hätten ausgiebiger zuu
Geltung Ivbmmen ollen; dafür hätte die Spekulation an manchen Stellen
leicht Ctwas eingeſchränkt werden oöonnen In Kontroversfragen verden die
verſchiedenen Anſichten mit ihrer Begründung vorgelegt, die Entſcheidung
aber für die CElne oder andere Meinung jedem elbſt überlaſſen. Die Gründe,
velche gegen den Kongruismus vorgebracht werden, hefriedigen nicht;
11 ſcheinen duf falſcher Vorausſetzung 3 beruhen.

Die *  ehre iſt durchwegs Olide; die äußere Ausſtattung iſt gefällig,
die Sprache Cl verſtändli Auffällig iſt, daß die he

ligſte Dreifaltigkeit
Formularſache der Kirche genann wird, ebenſo, daß ſchlechthin behauptet
wird, die Machtbefugnis des Papſtes gehe nicht über die des allgemeinen
Konzils. Zur leichten Benützung des Werkes waäre EM Sachregiſter —
wünſcht

Klagenfurt Io Borter

2 Practatus de indulgentiis Iuerandis. uctore Fr Anl Stein
EI V Juris CdIIOIICI CGtore Ed1t!1iO alterd recognita 6 1105

VISSIIIIIS decretis ACCOmmodata. 8 (7 Woerden (Hollandiae)
1913 dministratio 58 Francéisci“ Fr 1.25

Ein ſehr hrauchbares 7  en W.  W  em die größeren diesbezüglichen
Werke, Beringers „Abläſſe 717 oder Moechegianis „Collectio indulgen—-—
tiarum“ nicht 3u Hand ſind, der findet hier IN räziſer und korrekter Kürze

zuſammengefaßt, vas Üüber die Abläſſe IMm allgemeinen und IM
ſonderen Prieſter 3u wiſſen notwendig iſt Nachdem i erſten Kapitel
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der Begriff des Abla

ſe überhaupt entwickelt und dann die Bedingungen
3uL Gewinnung der Abläſſe dargelegt worden ſind, andelt das zweite te
über die Abläſſe Im beſonderen, über das Altarprivilegium, über die
ſogenannten gregorianiſchen Meſſen, Üüber die Kreuzwegabläſſe, über den hero—
iſchen Liebesakt, U.  ber den vollkommenen Ablaß in der Todesſtunde —

ießlich werden die den drei Orden des eiligen Franziskus verliehenen
peziellen Abläſſe beſprochen Die dargelegte Le iſt, wie bemerkt, Urchaus
korrekt, die Sprache einfach und lar (Druckfehler 15, „COII
fessi0 peragenda 61 luerandam plenariam indulgentiam“ ſtatt „Ad Iu-
(randam U indulg.“)

Linz Dr Martin 3 —  5  uchs
3) De jeiunio ecclesiastico-traçctatus theorico-practicus. Auet

Josepho XIberti Theologiae t utriusque Juris Doctore. Editio
altera aCcuratior t aulCta Romae bVP Pontificia IN Instituto
P11 14 1913 (84) 1.50

Die Bedeutung des kirchlichen Faſtengebotes rechtfertigt ollauf die
Behandlung desſelben in einer eigenen Schrift Wenngleich aber eine olche

Kaſuiſtik nicht abſehen kann, ⁰ ſchein doch eine von Unzen und Speiſen
diſtinktionen wimmelnde Kaſuiſtik, wie Alberti auf und 9 ſie bietet,
weder praktiſch noch das Anſehen des Faſtengebotes und der Moraltheologie
fördernd. Der auf den reichen Nährſtoff der Eier ſich gründende Satz INn-
firmi, qui possunt UV Ne Uti OVis. abstinere debent Carnibus 22)
Tfährt glücklicher Weiſe im nachfolgenden viele Ausnahmen, daß ETL wie
der aufgehoben wird

Der Anhang nthält Unter anderen die von der Kongregation des heiligen
Offiziums QAmͤM 5 September erlaſſene Faſtenordnung für Italien,
Sizilien, Sardinien und Malta anad iſt in den genannten Ländern
auch die Abſtinenz von Laktizinien, Eiern Uun. jedwedem Tierfett vorgeſchrieben

Quatember⸗Freitag der Faſtenzeit und ́aAm Karfreitag; ferner den
Vortagen vor Maria Himmelfahrt und Weihnachten An den gewöhnlichen
Samstagen des ahres eſteht Iin Italien das Abſtinenzgebot nicht mehr

Die Nit ernſtem Fleiß abgefaßte Schrift Albertis, in der auch Noldin
Uund Capellmann zitiert werden, eſäße noch größeren praktiſchen Wert,
venn ſie eine Zuſammenſtellung der wichtigſten das Faſtengebot betreffenden
Entſcheidungen der römiſchen Kongregationen brächte.

Linz. UDr 8  V  arl Fruhſtorfer
4 Gemeinverſtändliche Antworten auf die Am meiſten verbreiteten

Einwendungen gegen die Religion. Von Sekundus Franco
Zwei Bände Vierte nach der ſiebenten italieniſchen bearbeitete
eu Auflage. Heſorgt von Joſef Schellauf
und 498 452) Wien 1913, Mayer Co K — geb 9.—

Franco, der ſich als Profeſſor Uund ſpäter als rediger in Italien nicht
geringen Ruhm erwarb un 1893 3U Turin ſtarb, var Ugleich unermüdlich
Us Schriftſteller tätig Seine geſammelten Werke belaufen ich auf zwanzig
Oktavbände Am meiſten Anſehen erlangten die Risposte POpOlari alle
Obiezionj Più COmunl CoOontro 4a religione. Er hatte ſelbſt noch 1889 die
ſiebente Auflage beſorgt An Ueberſetzungen erſchien eine naliſche, paniſche,
franzöſiſche Uund deu  —  che Die vorliegende deu  —  che Auflage iſt nach der
ſiebenten italieniſchen Usgabe bearbeitet. ſelten ieht ſich der Heraus—
geber genötigt, in den Anmerkungen Verbeſſerungen oder Ergänzungen
vorzunehmen. Häufig verweiſt EL auf öſterreichiſche Verhältniſſe

die meiſten von den landläufigen Einwendungen gegen die e
ligion finden eine eingehende Behandlung. Der erſte Band 30 42, der


